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Mit den amtlichen rBelinnntmachnngem
 

Dieses Blatt erscheint Sonntag nnd
Mittwoch früh.

Preis mit Abtra monatlich 1,50 Mk»
vierteljährlich 4,50 k.

Postabonnement otertelfädrllch 4,50 Mk»
znzügltch Posseer nnd Beüellgew

Ur. 2.

 

 

Zieilegung der Eifenlialjners
Bewegung.

Abschluß der Verhandlungen mit der Regierung.

Berlin, 1. Januar. Die Verhandlungen, die
Sonnabend mittag 12 Uhr im Reichsverkehrsmini-
sterium zwischen der Reichsregierung und den Eisen-
bahnerorganisatiouen begannen, dauerten mit einer
kurzen Unterbrechung den ganzen Tag bis um V,8 Uhr.
Am Schlusse der Sitzung wurde zwischen den Unter-
zeichneten Vertragsparteien des Lohntarifvertrages
folgende Vereinbarung getroffen:

1. An Stelle des jetzigen Ortsklassenverzeichnisses
des Lohntarifvertrages tritt das vom Reichstag be-
schlossene Ortsklassenverzeichnis für Reichsbeamte,
dessen Verkündigung im Reichsgesetz-blau unmittelbar
bevorsteht, mit Aenderungen, die bis zum 1. März 1922
Durch einen Reichsrats- und Reichstagsausschnß noch
getroffen werden sollen. Soweit in einzelnen Orten
das bisherige Ortsklassenverzeichnis des Lohntarifver-
trages eine höhere Einstufung als das nunmehr über-
Lnommene _ Ortsklassenverzeichnis vorsieht, wird den
m « Meissn- inwiefern. solchen Orte be chäftigt
«wer·den,i für die Dauer der Gültigkeitföes « ärifv’e"r2-«
vertrages der Unterschiedsbetrag als persönliche Zulage
fortgewährt. Für die Arbeiter in Bahumeiftereien
wird der Lohn nach der Ortsklasse des Ortes fest-
gesetzt, in dessen Gemeindebezirk der »Rottenführer
ständig oder überwiegeud tätig ist. Ist der Rotten-
führer gleichmäßig in mehreren Gemeindebezirken tätig,
die nicht derselben Ortsklasfe angehören, so ist der
Lohn der höchsten Ortsklasse dieses Gemeindebezirk-Z
zu zahlen Die Bestimmungen des Lohntarifvertrages
werden aufgehoben mit der Maßgabe, daß § 30
Ziffer 3 des Lohntarisvertrages entsprechende Au-
wendung findet. Vorstehende Vereinbarung tritt am
1. Oktober 1921 in Kraft.

2. In allen Orten, in denen bisher in dem Lohn-
tarilvertrag Ueberteuerungsvorschüsse vereinbart waren,
werden diese mit Wirkung vom 1.0ktober 192i vor-
läufig um 1 Mark in der Stunde erhöht- Auf den
Gesamtbetrag des Uebertenerungsausschusses wird der
Unterschiedsbetrag angerechnet, Der fich aus der
Höherstufung durch die Uebernahme des Beamten-
ortsklassenverzeichnisses ergibt Diese Ueberteuerungs-
zuschüsse gelten als Vorschuß auf die nach Ziffer 3 nnd «
5 endgültig festzusetzenden Löhne und Ueberteuerungs-
zllschüsse-

3. Im besetzten Gebiet wird vorläufig mit Wirkung
vom 1. Oktober 1921 an diejenigen, die sowohl nach
dem bisherigen Ortsklassenverzeichnis des Lohntarifs
vertrages als auch nach dem nunmehr übernommenen
Beamtenortsklassenverzeichnis zur Ortsklasse 4 ge-
hören, ein Ueberteuerungsznschnß in Höhe von 1 Mark
in der Stunde gewährt. Satz 3 Der Ziffer 2 findet
entsprechende Anwendung

4. Es wird festgestellt, daß nach einer Zusage des
Reichskabinetis die allgemeinen Verhandlungen über
Gehalts- und Lohnbeweguugen am Donnerstag, den
5. Januar, im Reichsfinanzamt beginnen

5. Im Anschluß an die Verhandlungen zu Ziffer
4 werden mit Beschleunigung zwischen den vertr g-
schließenden Parteien die bestehenden und etwaigen
neuen Ueberterungszuschüsse mit Wirkung vom i.
Oktober 1921 endgültig vereinbart.

6. Streiktage werden nicht bezahlt. Maßregelungen
wegen Arbeitsniederlegung finden nicht statt. Vor-
behalten bleibt die Verfolgung von Gewalttätigkeiten
gegen Verwaltung und Verkehr.

7. Ausführungsvereinbarungen werden zwischen
den vertragschließenden Parteien unmittelbar uachfolgen

8. Die vertragschlieszenden Vereinigungen vers
pflichten sich mit allen ihnen zur Verfügung stehenden
Mitteln, auf die sofortige Wiederaufnahme der Arbeit
hinzuwirken

 

 

 

Zweimal wöchentlich erscheinend-e Zeitung
für Einmöfieiö, Herrean u. Umgegend-.
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Julerttonsqebnhr für Die eininaitige kleine
Zeile 1,25 M. Reklamezetle 2,50 M. Insekt-te
werden o.Dienstaq bezw. Freitag nachnM Uhr
in der Cefchüftsselle warum: 22 ans
enommen ·  
 

Es. Zahvg.

 

Deutscher Eisenbahnerverband (Scheffel). All-
gemeiner Eisenbahnerverband (Scaruppe) Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner und Staatsbedientesten (Brune).
Der Reichsverkehrsmiuister Groener.

Empfänger beim Reichs-
präsidenten.

» Berlin, 1. Januar. Der Reichspräsident hat heute
Die Ehefs aller hiesigen fremden diplomatischen Ver-
tretnngen anläßlich des Iahreswechsels empfangen.
Der apostolische Nuntius, Monsignore Pacelli, als
ältester des diplomatischen Korps, hielt folgende An-
sprache:

»Herr Präsident! Zum ersten Mal seit dem
Weltkrieg versammelt sich das diplomatische Korps
in Berlin aus Anlaß des Neujahrsfestes vor dem
höchsten Beamten der deutschen Republik. Ein
glückliches Ereignis, ein Sinnbild der fortschreitenden
Rückkehr der Menschheit zum Ideal der Brüderlich-
keit und des Friedens zwischen den Völkern, welches
Ideal den Ruhm der zivilisierten Völker bildet.
Möge die göttliche Vorsehung, welche die Menschen
zu edlem Streben ansporut und sie leitet, ihnen

"«'trotz Der"; 1:35:1“e’ffe‘eykeäen «

und dauerhafte Versöhnung der Völker zu vollenden,
die von allen Aufrichtigen ersehnt wird und sich
auf der Achtung des Rechts, auf der fruchtbaren
und friedlichen Arbeit und auf den ewigen Gesetzen
der Gerechtigkeit und der Wahrheit gründet. Von
diesen Gefühlen durchdrungen bringen wir Ihnen
heute, Herr Präsident, inmitten der schwierigen
Aufgaben der Gegenwart, unsere Huldigung« und
unsere Glückwüusche für Sie selbst und für das
deutsche Volk Dar.“
Der Reichspräsident erwiderte Darauf mit folgen-

den Worten:
»Herr Nuntius! Für die Glückwünsche, die

Euere Exzellenz als Sprecher des diplomatischen
Korps zum Iahreswechsel dem deutschen Volk und
mir als seinem Vertreter dargeboten haben, bitte
ich, meinen tiefgefühlteu Dank entgegenzunehmen
Gern folge ich in dem Gedanken der Herren Ver-
treter der fremden Mächte als das Simbol einer
allmählichen Rückkehr der Menschheit zum Frieden
zu betrachten. Der Umstand, daß diese Worte ans
dem Munde des Vertreters Seiner Heiligkeit des
Papstes kommen, der sein vornehmstes Ziel darin
erblickt, Frieden auf Erden zu schaffen und zu er-
halteu, gibt ihnen meinen Augen besondere Be-
deutung.

Das deutsche Volk wünscht für sich nichts an-
deres als in friedlicher Arbeit neben den übrigen
Völkern sein nationales Dasein wieder auszubauen.
Es gibt sich der Hoffnung hin, daß im kommenden
Jahre die Erkenntnis der Weltnotwendigkeiten weiter
wächst und daß in dieser Erkenntnis jede Nation
sich bemühen wird, durch fruchtbare Zusammenar-
beit mit allen übrigen Völkern der Menschheit den
wahren und aufrichtigen Frieden zu geben. Mit
dieser großen Hoffnung im Herzen und durchdrungen
von dem Bewußtsein, daß ihre Erfüllung Gebot ist,
bitte ich Sie, Herr Nuntius, und Sie meine Herren
auch meine Glückwünsche für Ihr Wohlergehen und
für das Gedeiheu der von Ihnen vertretenen Re-
gierungen und Völker eutgegenzunehmen.«

Bei dem Empfang waren der Reichskanzler Dr
Wirth und die beiden Staatssekretäre des Auswärtigen
Amtes von Haniel und von Simson zugegen. Im
Anschluß daran sprachen die Mitglieder der Reichs-
regierung, der Reichskanzler, des Reichstages und des
preußischen Staatsministeriums Vertreter des Reichs-
rats und der Wehrmacht dem Reichspräsidenten ihre
Glückwünsche aus.

 « . . WMSCMMLMD »deer
Staaten ermöglichen, in dresemIahre eine wirkliche

 

Ginlseimifches.
Der Nachdrurt unserer Originalberichte tft nur mit

genauer Quellenangabe geftattet.
 

0pli0n. Von amtlicher Seite wird uns mitgeteilt-
Die Ausführungsanweisung zum Vertrage zwischen
dem Deutschen Reiche und Danzig über die Regelung
von Optionsfragen vom 8. November 1920 sind seitens
des Herrn Ministers des Innern herausgegeben worden
und liegen zur Einsichtnahme auf dem Landratsamt
Oels aus. Der Ablauf der Optionsfrist ist der 10.
Januar 1922. .

Nach Art. 105 des Vertrages von Versailles sind
mit dessen Inkrafttreten (10 Januar 1920) Die deutschen
Retchsangehörigen, die damals in dem in Art. 100 a.
a. O. bezeichneten Gebiete (nämlich im Gebiet der
jetzigen Freien Stadt Danzig) wohnhaft waren —
gleichviel, wann sie sich dort niedergelassen hatten —-
von Rechts wegen unter Verlust der deutschen Reichs-
angehörigkeit Staatsangehörige der Freien Stadt
Danzig geworben. Dies ist auch bei den am 10. Januar
1920 Dort wohnhafteu Beamten selbst dann der Fall
gewesen, wenn sie lediglich zur-vorläufigen Weiter-
führung ihres Amtes in jenem Gebiet verblieben waren.
Msp»,.S»oxv«»ol1l- im Gebiete der Freien-Stadt Danzig,
als ’ äuch ««·"it«n "«Dnits"chÆE-«Reische- sit-d--in-H.edtkreise3x;i
die Ortspolizeibehörden und in Landkreisen der Land-«
rat für die in ihrem Bezirk anfhaltsamen Options-
berechtigten zur Entgegennahme der Optionserklärung
zuständig.

Jn Fällen, in denen eine Behörde außerhalb des
Gebiets der Freien Stadt Danzig (also z. B. im
Deutschen Reich) zur Entgennahme der Optionser-
kläruugen berufen ist, soll, um diesen Behörden die
Prüfung der Frage, ob die Voraussetzungen für den
Staatsangehörigkeitswechsel gemäß Art. 105 des Ver-
trages von Versailles gegeben sind, zu erleichtern, der
Staatsangehörigkeitswechsel durch eine Bescheiniguug
der mit den tatsächlichen Verhältnissen vertrauten
Danziger Behörde nachgewiesen werden. Diese Nach-
weise (Optionsberechtigungsscheine) werden vom Senat
(Abteilnng des Innern) der Freien Stadt Danzig er-
teilt. Außerhalb des Danziger Gebiets darf also nur
der für die Deutsche Reichsangehörigkeit optieren, der
sich i'm Besitz eines solchen Optioiisberechtigungsscheines
befindet Da seit dessen Erteilung in bezug auf den
Kreis der Familienangehörigen, auf Die sich dieOption
mit erstrecken soll, Veränderungen eingetreten sein
können, müssen die Angaben über die Familienange-
hörigen durch Optiousbehörden nachgeprüft werden

Als Tag der Abgabe gilt bei gerichtlich oder
notariell beglaubigten Optionserklärungen der Tag, an
dem sie bei der Optionsbehörde eingegangen sind.

 

—- Wtenerabziign Durch das vom Reichstage
verabschiedete Abänderungsgesetz zum Gesetz über die
Einkommensteuer vom Arbeitslohne vom 11. Juli
192l: find die im § 26 am. 2 Ziffer 1, 2 und 8 Dor-
gelebenen (Ermäßigungen mit Wirkung vom 1. Januar
1922 ab erhöht worden. Die Ermäßignngen für den
Steuerpflächtigen, für seine zu seiner Hanshaltung
zählende Ehefran und für jedes zur Haushaltung des
Stenerpflichtigen zählende minderjährtge Kind sind
verdoppelt werben. Die (Ermäßigungen zur Abgeltung
der nach § 13 des Einkommensteuergesetzes zulässigen
Abzüge find verdreisacht worden. Es betragen daher
die Abzüge für den Steuerpfltchtigen nnd seine Ehe-
frau statt 120 am. 240 Mk. nnd für jedes zu seiner
dansbaltunq zühkende minderjührige Kind statt
180 am. 360 am. Für Werbungskosten kommen statt
180 Mk. 540 am. in Abzug.

Zssplkarten als Ueberweisnngem Mit
Rücksicht aus die während des Krieges eingetretene
Papierkaappdeit ist am 1. April 1918 Die Benutzung
von Zahltarten mit voraedruckter Kontobezeichnnnq
als Ueberweisungen versuchsweise zugelassen worden-



Die Einrichtung hat nur einen geringen Umfang an-
genommen; bie Zahl der Ueberweisungskarteu macht
l),b v. ‚b. aller Ueberweisungen aus. Bei den Post-
scheckämtern gehen die Ueberweisnngszahlkarten viel-
fach mangelhaft ausgefüllt ein, wodurch ihre Bear-
beitung und der Betrieb bei den Postscheckümtern sehr
nachteilig beinflußt werden und verhältnismäßig sehr
hohe Kosten entstehen. Mit« Rücksicht hierauf wird
das versuchsweise eingeführte Verfahren am 1. Januar
1922 wieder aufgehoben. Den Postscheckkunden, die
von der Einrichtung bisher Gebrauch gemacht haben,
ist die Verwendung der Zahikarten als Ueberweisungen
dis auf weiteres gestattet. _

-- Erhöhung der Versicherungsgrenze ans
40000 Mk. · Der Reichstag hat die Versicherungs-
grenze für Angestellte, Dandlnngsgehilfen, Werkmeister,
Techniker usw. auf 40 000 Mk. erhöht und zwar mit
Wirkung ab 1. Januar. Nach diesem Gesetz werden
fast resilos alle Angestellten gezwungen werden, eine
Krankenversicherung zu nehmen und zwar, wenn sie
nicht freiwillig eine Versicherung in einer Berufs-
krankenkasse nehmen, in den Zwangskrankentassen
Orts-, Betriebs· und Jnnungskrankenkassen.)

—- Brieimarkennot bei der Reich-post. Die
»Deutsche Tageszeitung« schreibt: Herr Giesbeets führt
am 1. Januar wohl neue Tarife ein, aber pussende
Wertzeichen besitzt er nicht. Born 1. Januar ab
kennen die Tarife nur Werte von 40 Pf. bis 40 Mk.
Die Werte unter 40 Ps. sind eigentlich wertlos und
von den neuen Werten 75 Pf., 1,25 Mk» 2 am,
Z Mk., 4 Mk» 5 Mi, 6 am, 7 Mk. gibt es nur
geringe Mengen oder es diese Werte überhaupt noch
nicht. Vom 1.Januar wird also ein großes Ergänzungs-
kleben beginnen, da die Post ihre alten Bestände
räumen will. Zurzeit gibt es von den künftigen
Werten nur 50 Pf.-, 75 Pf s, 1 Mk.-, 1,25 Elite,
2 Mk.-, 4 Mk.-, 5 Mk.-, Briesmarken. Um den
Mangel zu beheben, hat die Reichsdrnckerei jetzt neue
Üiarlen zu 2 m, 3 Mk. und b Nk. hergestellt. Sie
sind zweifarbig, bestehen aus einem helleren Unterdruck
in Guillosemuster und eine-m dunkleren Ueberdrnck,
dem eigentlichen Markenbild Sie-Winden haben die
Umschrift Deutsches Reich, der Wert ist ist an den vier
Ecken in Zahlen angegeben: in der Mitte sist das
Posthorn. Wertbezeichnung und Posthorn sind weiß.
Der Unterdruck der 2 —Mk.·Marke ist rosa, der Ueber-
druck dunkellila (Gesamteindruck lila), der Unterdruck
bei der 3 Mk.-Marke gelb, Ueberdruck hellrot (Gesatnt-
eindruck ratorange). der Unterdrnck bei der 4. Mk.-
Marke ist hellgrau, der Ueberdrzzck hungktlgrün sGesgmtsj
TTMMckbunfrfgrütsti «"äiten«W"er·te von 5, 10, '15,
20, 25; 80, 86 Pf. werden nach Aufbrauchung der

Gold.
Roman von E.Osten.
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»Für mich nicht,« antwortete er düster. »Ich
konnte nicht essen, wenn du mir den Teller mit einer
so nachlässigen, geringschätzigen Bewegung hinschobst
wie einem lästigen Bettler. Du dachtest wohl, ich
hätte das Beleidigende in deiner Art, mich zu be-
handeln, nicht gefühlt?« unterbrach er sich. »Na-
türlich, du glaubtest ja, ich hätte keinen Stolz, weil
ich ihn immer um euretwillen niedertreten mußte
Leicht isi mir’s wahrhaftig nicht geworden,« fuhr er
bitter fort. »aber wenn ich in den dunklen Gassen der
Armut die bleichen hohlwangigen Kinder des Elends
in ihren dumpfen Kellern hocken sah, schüttelte mich
wie Fieber der Gedanke, das könnte auch unseres
Sergei Schicksal werden, denn die »gutbezahlte Stellung
mit festem Gehalt«, die du mir anzunehmen rietest,
die fand ich eben nicht. Lange ehe du es in so ver-
letzender Form von mir fordertest, hatte ich jedes
Mittel versucht, um eine solche zu erhalten, im
Sommer schon, als meine Geschäftswege auflagen,
bie reinen Marterwege zu werden. Als ich dir die
daushaltungskasse abnahtn, konnte ich die Lieferanten
nicht mehr bezahlen. Wahrhaftig, es hätte deiner
kaänkenden Worte nicht bedurft, um« mir das Elend
meines Berufes klar zu machen. Mein ganzes Leben
war ja nichts mehr wie ein angstvollessRingen vor
dem Untergang.“

Ein tiefes, leidenschaftliches Gefühl der Be-
schämung quoll in dem Herzen der Frau auf.

»Weshalb hast du mir das nicht früher gesagt?«
fragte sie. »Es würde manches anders zwischen uns
geworden fein.“

»Das glaube ich nicht,« antwortete er finster.
»Meine Unsähigkeit, eine andere Stellung zu erhalten,
zu mißachten, darum eben schwieg ich.«

»Nein, Boris, nein, so schlecht bin ich nicht!“
verteidigte sich Therese mit leidenschaftlicher Deftigkeit
»dättest du dich nur einmal ausgesprochen und mich
teil an deinen Sorgen und Kämpfen nehmen lassen,
so würde ich dich getröstet haben.“

Er lachte schneidend auf. »Du wich trösten?
Was ich von deinem Troste zu gewärtigen hatte, das
hat mir der Tag gezeigt, an dem ich meine Güter

natürlich sehr erheblichen Vorräte ganz verschwinden,
die 60 Pf.- und 80 Pf.-Marken bleiben vorläufig
Ergänzungsmarken, derartige Werte kennt der Post-
tarif im nächsien Jahre nicht mehr. -

—- Der sinkan von Gold für das Reich
durch »die Reichsbank und Post erfolgt in ter Woche
vom 2. bis 8. Januar 1922 unverändert wie in der
Vorwoche zum Preise von 720 Mk. für ein Zwanzig-
markstück, 360 Mk. für ein Zehnmarlstück.

—- Christktndkein in der keine. Jn der
katholischen Kirche bot sich am Weihnachtsfest ein
überrafchender Anblick dar -.-‚.__ Chiistkindlein in der
Krippe. Monatelang schon wurde bei wohltätigen
Herzen angeklopft, um Geld für Beschaffung der not-
wendigen Gegenstände zu sammeln. 4 Gemeinde-
mitglieder haben in ihren Mußeftnnden Gerüst, Stall
nnd Krippe gezimmert Nun ist endlich ein lang-
ersehnter Wunsch »in Erfüllung gegangen. Aber nur
ein kleiner Teil des Gewünschten ist erst vorhanden;
es fehlt noch viel. Das kleine Krippel ist aus Korks
rinde gefertigt (Ein seit drei Jahrzehnten verwahrte;
teures Andenken.) Darüber erhebt sich der kleine
Stall auf alten Steinmauerresten und wird von einem
durch 4 Pfähle gestütztes Zteiliges Giebeldach aus
Schilf bedeckt. Die schönen Figuren sind von der
Firma Mushof und Goerlich und Koch, Breslau, geliefert
worden. Trotz der natürlichen Einfachheit macht die
ganze Krkppendarstellung einen freundlichen Eindruck.
Vielen ist sie in diesen Weibnachtswochen Ziel nnd
Erbauung. Möge der Opfersinn in der Gemeinde
nicht erlahmen, damit bis zum nächsten Weihnachtss
fest dns Fehlende noch beschafft werden kann. Zum
Schluß sei allen Spendern und Mitarbeitern herzlichst
gedankt für Geld, Baumaterialien, Malerei, Kerzen,
Ausschmücknng, den fleißigen Samwlerinnen und
Erbauern. Bis Maria-Lichtmeß (2.Februar) bleibt
die Krippe aufgestellt.

—- Der Verein selbständiger Handwerker
hält heute Mittwoch im Meuzel’fehen Lokal seine
Monatsversammlung ab.

—- Der Reichsbnnd der Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebeuen hält morgen Donners-
lag, den 5. Januar seine General- Versammlung im
»Gelben Löwen« ab. (S··ehe Jnserat.)

—— Der katholische Volksverein Hundsfecd
veranstaltet am So«snabend, den 7. Januar in dem
Wafner’schen Räumen ein Vereinsvtrgnügen, bestehend
in Theater, Gesang und Tanz. Die Generalprobe
findet am Freitag statt. ’ 

 verlor. Wie vernichtet von dem furchtbaren Schlage,

. ”Sie: Krieges-r- Ver-ein Intrbsseib hätt am
Fgrtltlntakg den 8. Januar sein Generalapell im Vereins-
o a .
 

zum Sterben müde vom stundenlangen Siehen im
Novemberstnrm vor der Ausgabe des Stellenanzeigers
hatte ich mich nach meilenweiten, erfo'glofen Gängen
nach Hause geschleppt. Jch hungerte nach einem
freundlichen Wort, einem noch so armselige-n Zeichen
von Teilnahme Mit der Derzensangst eines Ver-
sinkenden hätte ich mich an deine Hand anklammern
mögen, denn ich fühlte den Boden unter meinen
Füßen weichen, und ich wußte keinen Rat mehr, keine
Stütze. Jn dem tiefen Dunkel der legten, schrecklichen
Monate hatt-e mir doch immer noch wie ein Licht der
Gedanke an die ferne Heimat geleuchtet, diese letzte
Zusiuchtsstätte, wohin ich uns hätte retten können,
wenn der morsche Grund dieser ,Er?stenz hier zu-
sammenbrach. Gott im Himmel, du mußt es doch
gesehen haben, daß ich am Verzweifeln war, und
trotzdem hörtest du nicht auf, mich mit deinen ver-
letzenden Reden nnd Vorwürsen zu foltern.«

Erschöpft vom langen Sprechen schwieg er.
Wie niedergedrückt von der Last seiner Vorwürfe

war Therese neben seinem Lager in die Knie gesunken.
»Ich möchte dir so gerne noch irgend etwas

Liebes antun,“ sagte sie bewegt. »Komm in dein
Haus zurückl Laß dich von mir pflegen!“

„man: antwortete er hart. »Verzichte auf Ser-
gei, etwas anderes will ich nicht mehr von dir.«

Sie hob das tränenüberstrbmte Gesicht flehend
zu ihm hinauf.

i l»Ein paar Wochen im Jahre wenigstens laß ihn
m r “

»Die Bedingungen der Gräsin sind sehr präzise
gestellt : entweder alles oder nichts. Sergei soll glauben,
daß er ibr Sohn ift.“

»Was? Ganz vergessen soll er, daß ich seine
Mutter bin ?" '

Ein Blick des Hasses zuckte aus Lorikosfs schwarz-
umschatteten Augen zu Therese auf.

»Die Gräfin Orlinska wird meinem Sohne eine
liebevollere Mutter fein, wie du, die du schon in dem
kleinen Kinde anfingft, das Erbe meines Blutes mit
unnachsichtiger Strenge zu bekämpfen. Geblutet hat
mir oft das beta, wenn das arme Kind über deine
Härte klagte; denn ich wußte es ja, um meiner Fehler,
meiner Schwäche willen mußte Sergei leiden. und so
würde er immer leiden, wenn er vernachlässigt, zurück-
gelegt zwischen den Kindern deines neuen Gatten
auswüchse.«

»Ich schwöre dir, daß ich nie einem anderen

  

 

mifdamih. (il uszeichn u ng.) «Dem früheren
Unteroffizier Adler des Res.-Jnf.·Regiments 130,
Sohn des beten August übler, Büchin wurde am
3. Dezember v. Js. das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen.

provinzielle-.
Vreslan (Mit vier Kindern in den

Tod) Der auf der Atsenstraße wohihafte 42söhrige
Schneider August Böhm, der vor 4 Monaten feine
Ehefrau verloren hatte, wurde am Silvesterabend mit
seinen vier Kindern, zwei Knaben und zwei Mädchen
im Alter von 13-8 Jahren, in seiner Wohnung mit
Gas vergiftet ausgefunden.

Reichenan (Die Riesen- Aussperrung
im Reichenbacher Jud uftriebezirk) Der
gewaltig-e Lohnkamps, der sich in der Texas-Industrie
des Eulengevirges nis hinein in das Woldenburger
Bergland und die Grafschaft Glatz entrollt hat und
dessen volle Ausdehnung erst iür den 2. Januar, den
Endterntin der letzten Massenkündigungen zu erwarten
nur, hat bereits im vollsten Umfange eingefegt, da die
mit den Kündigungen bedachten Arbeitermassen nicht
erst diesen Januartetmin abwarteten, sondern sämtlich
ihrerseits mit den Weihnachtsfeiertagen in den Streik
traten. Der Streik hat sogar noch weiteren Umfang
angenommen, da nicht nur sämtliche Textilarbesktey
sondern auch die Stublmeistee, Handwerker, Transports
arbeiter, Heizer und Maschinisten, denen eine Kündigung
nicht übermittelt war, ebenfalls in den Streik eintraten.
iltachl einem bisher nicht nachszukontroliierenden Gerücht
sollen in einem der grüßten Tsxtilwerke in Lungen-
bielau sogar auch die kaufmännischen Angestellten
den Dienst eingestellt haben. Seit dem Weihnachtsfest
stehen sämtliche Textelwerke im bezeichneten Bezirk
still. Von den freien Gewerkschasten sind an allen
Fabriken größere Kommandos Streisposten ausgestellt,
welche alle diejenigen, denen nicht gekündigt worden
ist, von der Aufnahme der Arbeit fernzuhalten suchen.
Bon dem Streit und der Ansiperrung werden nunmehr
weit über 20 000 Beschäftigte'im Eulengebirge und in
Teilen der Grafschaft Glatz und des Waldenbnrger
Berglandes betroffen. Jn allen Orten wurden stark
besuchte Belegschaftsveriammlungeu atgshaltem in
denen sich die Streitenden für die Fortführung des
Ausstandes tis zur restlosen Durchführung ihrer
Forderungen aussprechen. « - .

ätrehlen. (Da s Ovid-se « n e s,»fur chtb-r!«""
J I r tu m 5), wurde-«inGrsdTischrisiss « Ü ihrs-z
Tochter des Landwirts Schatz. Dessen auf Bisuch
weilender Nesse glaubte nachts, daß (Einbrecher im
Hause seien. Als sein Anruf unbeantwortet blieb,
w

Manne gehören will, wenn du mir das Kind lüßt.«
-,,An deine Schwüre glaube ich nicht mehr,« be-

harrte er ungerührt »Ich habe es ja gesehen, wie
schon bei der Gerichtsverhnndlung Eure Blicke zu-
einander flogen. Aus den Glenden auf der Anklage-
bank brauchtet Jhr ja keine Rücksicht zu nehmen —-
deu Ehrlosen, den Dieb. Denn, daß du mich dafür
hieltest, daß du mir zutrautest, daß ich stehlen könnte,
das sagtest du mit deiner Weigerung, ein Zeugnis
für mich abzulegen; und ich Narrhatte jeden einzelnen
jener schrecklichen Tage der Untersuchungshaft vom
ersten Erwachen bis in die Nacht aus dich gewartet.
Für unmöglich hielt ich es, daß vor diesem großen,
undeheuren Unglück dein Groll nicht verstummen sollte.
Steht, dachte ich, müßtest du dich endlich darauf be-
sinnen, daß du vor Gottes Altar geschworen hattest,
zu mir zu stehen in guten wie in bösen Tagen —-“

»Was deine grausame Kälte, die ungezählten
Kränkungen dicser Jahre nicht vermocht, die Stunde,
wo du mich vor Gericht verleugnetest, hat jeden Funken
der unseligenLeidenschnft mir aus der Brust gerissen.
Jetzt verachte ich dich ebenso, wie ich dich einst geliebt
habe, und deshalb soll dir mein Kind nicht gehören.
Wenn du Zergei nicht der Gräfin gibft, so reiche ich
ein Gefuch beim Zaren ein, daß er in einer Iaifen-
anstalt meiner Heimat zum Rassen erzogen wird, und
meinem Hohne werde ich einen Brief hinterlassen, in
dem ich ihm schreibe, daß es die letzte Bitte seines
sterbenden Vaters an ihn man, er möge sich von der
Mutter lösen. die seines Vaters Fluch gewesen ist.«

Der Kleine klopfte ungeduldig an die Tür.
Seine Mutter riß ihn mit ungestümer Leiden-

schaft in ihre Arme.
»Sergei, willst du von deiner Mutter fortgehen?
»Ich will zu Bati,« antwortete das Bübchen

weinerlich.
Lorikofs legte die fieberheiße Hand auf das bloude

Lockenköpschen seines Sohnes.
»Und weil dein Vater es gern möchte, wirst du

auch zu der guten Dame gehen, ·die gestern so lieb
mit dir gespielt hat, und der das große Schloß gehört,
dessen Bild dir so gut gefiel ?“

Der Knabe wußte nicht, daß er über sein Leben
entschied, als er gedankenlos nachplapperte:

;·Ja,-.ich will zu der guten Dame gehen, Satt,
aber nun heb’ mich auch wieder aus dein Bett; Wir
wollen Bleisoldaten spielen.«

sont-tunc seist
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allen unsern werten ansehen, Freunden

nnd Bekannten wünschen wir ein

gesundes, fröhliches,
neues Jahr!

Yleisasermeiller peu! weiß
nnd Stamme.

Hund-fein

I- —-
F— ”Q!

Allen werten Kunden und Bekannten die

besten Wünsche
z. Jahreswechsel!

Familie Riedel.
 

  
 

 

Fahrrad- und Nähmaschinenhandlung,

» Landwirtschaftliche Maschinen,

« » Oei- und Fettwaren.
s- 4

Herzliche

liliieh- u Segenswünsehe
zum neuen Jahre

entbietet allen « lieben Kunden und Bekannten

Familie Karl Gramm  h Breelauerstraße 23.
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Meer seinen werten Knaben,Freunden

und Bekannten wünscht ein

fröhliches, gesundes
neues Jahr!

Karl Schiege, Schmiedemeister
- nnd Familie.
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allen unseren werten Renten,

und Bekannten wünschen wir ein

gesamtes neues Jahr!
Fleischermeister Eklch Hanke

und Familie-.

Freunden

« Hundes-in

FORESESEZOIMV

f Yiel Glück und Ziegen
im neuen Halsr

wünscht allen werten Quallen, Freunden und
Bekannten

Yasuilie Carl Jaroß,
Elsenhandlung.

Hund-MI, den 1. l. 1922.
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llin gesundes, frohes. neues Jahr
wünscht allen werten Kunden,
Bekannten  
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Z Allen lieben Freundsn und Bekannten-q-g

et zumJahreswechsel seg-
ä dieherzlillssen Glis-und Heeruewlinstlsel s

ä neuern-lei- lllexnnclen Mauer T
g reist Familie. ä
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8° “S 
l Allen werten Gästen nnd Kur-den wünscht

e n «

frohes und gesundes
neues Jahr!

Tschirne 8c Grosser
Hexenstein »Selber ”filme“.    
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Kaffeehaus lieereu.

Ein gesundes, frohes
neues Jahr

wünselst allen seinen Gästen, Freunden und
Bekannten ·

l-‘rmilie Paul Schulz.
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iFs Hi X Unserer werten Kund-Mast, Freunden ä

Allen unseren w. Kunden, Freunden Z Und Bekstvtssss WANT-sit P
und Bekannten wünschen wir ein - -

» » . n ein rlhehhehes. frohes
gesundes, frohhches L IlBllBS Jflhl‘

neues Jahr. Z

R. Mücke-, Fleischermkilier II « Familie Mehlan.
»Hu-»den Und IMM- w, MEDIUM-ngEXEN

--. .- 

Meiner geehrten Kundschafs, sowie werksen
Freunden und Gönnern wünsche ich ein 

-|.\

Fereundn und
II l! Bekannten

· Frau Ums-! Grub. baabemb, Ei 

nener Fahr
ärmeren Milch Adler Januar.  
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allen werten Kunden, Freunden und
Bekannten wünscht ein rechlsrnlsren glnululsre     frohes, gefunde-

neues 3rd}: «-
Familie Moritz May
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Bekannten

Hund-fein Breglauerstcaße l4. I
. f _L _':' .. " 00
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Die besten Ginckwiinsche Gkuskkttdes Muts Hast
zum JahreSwechsel wenigst «

see-engen “mehr” er“ IW „„„„,_ Familie s:ur. _
Ileilsdecmeiirr Karl Pät‘zoldu. Frau g. us

Hundsseid den 1.1.1922. g. ‚

L HJ illueli um! heuer un neuen Jahr
El wünscht allen werten Geister-, Freunden und

// " f Gönner-r
Unseren werten Kunden nnd Gönnern Gastwirt Georg Thlele und Frau

wünscht ein Hd]! “man”, 3. Hundsseld, den 1.1.1922. .-

glilcitliasce neues Jahr VIII i-
Hermann Kanus F- Co. llin “rundes, ulhehliehes neues Jahr

nebst Aäamilre. weinscht ihren werten Kunden, Freunden und

dN
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Allen meinen Kunden von Hundsseld und
Umgegend wünscht ein

frohes nnd gesundes Nenjahr

Gustav Neuem-un nnd grau.
Hundsfeld Marktplatz 6.  

nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn

 

 

i llin gesundes, frohes neues Jahr
wunscht allen weiten Rennen, Freunden und-s   

  

Familie Ernst Abend,»llunelskel(i.
ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
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    Frau Christiane Mücke, Hundsfeld.
 

 

 

 

Dem schüchternen
zum neuen Jahre

viel Glück und ein donnerndeg hinab, bei die
ganze Bude wackelt und das Pan leben vor

lauter Freude im Bette soweit! 
 

  Klub D. R. »
H - J 



 

 
 

 

  
        

 
 
 

 

  

 

 

 

     
 

  

 

 

 

 

 

  
 

 

 

   
 

 
 

 
 

 

 

     
 

 

  

1 I __ “ I

IRS IX RBBLWMEPBWLLX Alten werten Kunden, Freunden und Be-
- « Allen weiten Kunden von Sacrau und rannten einL L .

l-JIn esundzs neues wiss-sit ng i Z X gesundes, fröhliches
W Z frohes, gesundes Z Jahn

wünscht allen werten Kunden Freunden und | Øllawict Mandel und Frau

Bekannten neues Jahr' ‚NeueWelt‘,flundsfelder Chaussee.

Familie Buckifckb W Joief Wlotzek und Frau X L J
· Sack-m Fletschssmssstss M I Schadens-»wi- ä MMWIIMUW

l iä® B Secrau den 1' 1.1922. X ze- » _

E- » — ‑/,) XMMMWXWXLWW Ein gesundes, frühes
Allen meinen werten Kunden, Freunden r Meinen matten Kunden sowieq neues Jahr

und Gönn-ern ein . Freunden und Bekannten ,wünsche W güknsiiztt allen seinen Kunden, Freunden und
en a t! Ich ein ( c am: en .

Arg-it A I h gesundes neues Jahr! Es Franz Elfler Und Frau F

Familie Adolf Schauder ’ ' Cawallen G

W H«««"· Ernst- Vetter MIVWIOMEeitåC, Y äacrau. Maßschueiderei. M WM TMM

f: . N H E1M Allen meinen werten haben, Freunden
E1n gesundes, frohes (Ein und Bekannten

neues Jahr -
wünscht allen werte-n Kunden, Freunden und gefkgnetcs neues Jahr zum Jahrzpwzcl'szl “Bund“

VEIUUMOU 131111 Sncran Utsd Umgegend wüäisgtkallen seinen werten Kunden, Freunden ßlußkwunflhß
t

Attila-mutet Limaer nebst Frei-is Un TZMMMM „dermaßen san-se ben 1. Janus-s 1922.
K 5m“ » J _facran, den 1.1 1922. H F - 3191513111111) Und 311'111!
W ad 1%.. „#3 ZEW » W

Allen meinen»werteu Kunden, Freunden . Allen uniern werten Kunden unb Be- KIKILKLKLIQLLQLQQII

”“b mm“ WEIW M rannten wünschen wir ein « J Ein gesundes, frohes a.
gesunde-Z neues Habt gesundes, fröhlich-es Z neues Jahr ;
Frist-:- Rudoif Lauqu net-irren - neues Jahr!“ ä ZJMUM W5". Mm Freunden MI

. Wäncrnukden 1. 1. 1922i _. Hm YOU11 Basis-As561511311} "[1 RZieiletMILtktng“23111111181st-IMM-m-

'- -- · “ - “ ä. W" · . - ssrrnnnvxtrsswusxr
Allen meinen werten Kunden von Sacrau -— 92____________________________________________________________________OII

und Umgegend, Freunden und BetanU ten ein PIIIPLEASE-.PLEASE-.IIFEHZFZZYZIZIIZEZZSZIZZSZIZIZZIZIZZIZIZEIZIZZIM
. .

recht gesundes fröhliches Ein gesundes frohes nahm: mm" mm" Freunden M
neues Jahr! - UEMS Jahr ki;

Sacrau, den 1.1.1921.

Martha Kopf-.
  

 
 

Zier frohe-, gesundes
neues Jahre

wünscht allen werten Kunden. Freunden und
Bekannten mm Sacraii und Umgegend

Fleischermeister Fritz Sanft
nebst Familie
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Ein frohes, gesundes
neues Jahr

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten «

Karl Rebohle und Frau-
Schuhmachernieister. ·

Genau, den 1.1.1922.
‚__-'

r

  

ZE
G

Æ
M
E
A
M
M
M
W

   

 

   

 

,1-«-4-—·-’9-4-.-«-.-0·«

 

" l MLWWMLL

Ein frohes und gesundes
neues Jahr

wünscht allen werten Runen, Freunden und
Bekannten

Fritz Prietsch und Frau
Sacrau.
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wünscht allen werten Kunden, Freunden und-·iis
ZsBekaniiten

Paul Leschik u. Franz"
Herren-Maßichneiderei.

Sacrau Weigelddorserstn 10.

W
 

Illen Freunden und Bekannten

ein recht gesundes -
fröhliches Neujahr
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ein recht gesunde-
neues Jahr!

Franz Hentschel
Fieischermeister u. Familie.    Sau-allein

 

 

Prosit Neujahr!
allen werten Gästen, Freunden und Bekannten

 
 

 

 

 
 

 
 
 

iliil Glück und Segen
im neuen i'm"

allen werten Gästen und Kunden, Freunden
und Bekannten wünscht

P. Koch und Frau.
anweisen-in den 1.1.1922. »
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wünscht Paul Müller iiiid Frau
. . äißnll'eaort.. 251mm. Familie Bluschke. »-

C . o
K Seinen werten Kunden, Freunden und

Allen unsern werten Gästen, Freunden Bekannten wünscht ein
und Bekannten ein

frohes neues Jahr gesundesj sahe-·-
Gastwirt Curt Ansorge u. Frau neues a f

k Gr°ß'w°'g°'5d°'f‘ j Willi Gras und Frau
S- ä Wut-sein    
 Ü

2-3- Unsern weiten Kundenund Freunden
wünschen wir ein

« gesegnetes neues Jahr.
Herinaiin Ruder-, Ilrimrmtllrr IF

schreibst-. Und FMU
·-s«i- '\ I u ll II l ·
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feuerte er mit einem Revolver in die Dunkelheit. Der
Schub. traf bie Tochter des Besitzers und tötete fie
auf der Stelle.

’ Innziam (Eine ehrliche rbunt) war
ein Unbekannibleibender, der der hiesigen Bahnhofss
lasse fünf Mark einsandte für eine vor vielen
Jahren von Bunzlau nach Berlin nicht geldfte Fahr-
karte. Heute findet der gewissenhaste Uebeltater sicher
Mitleid mit der in Schwierigkeiten dahinvegetierenden
Eisenbahn und schickte das seinerzeit unterschlagene
Geld ein, um der Misere abzuhelfea

Reue- aus after wett.
"‘ Eisenbahnnngiiick am drinnen Ein frbwereg

Eifenbahnunglück ereignete sich in der Nähe der Station
St. Joook am Brenner. Am Brenners-aß war eine
italienische Lokomotive in der Richtung gegen Jnndhruck
abgeiaffen worden. Da die Bremse versagte, raste die
Lotomotive mit unheimlicher Geschwindigkeit dahin
und prallte bei St. Jodok auf einen Güter-sum Sieben
Wagen wurden vollständig zertrümmert. Das Personal
rettete sich durch Adspringen mit Ausnahme eines
Beamten und eines Maschiuiften, die schwer verletzt
warben.

« Ein Prozeß gegen 400 Rommnniftea.
Jn Bukareft werden sich demnächst 400 Rommunifien
vor Gericht zu verantworten haben. Die Verhandlungen
haben Mitte Dezember begonnen und werden
ungefähr drei Monate in Anspruch nebenan.
Um den täglichen Transport von 400 Personen vom
Gefängnis zum Gerichtesaal zu umgehen. werden die
Ingeklagten in zwei Rafernen, bie sich in der Nähe
des Verhandlungggedäudeg befinden, untergebracht
Zur Verteidigung der Angeklagten haben sieh hundert
Rechtsnnwalte gemeldet. Außerdem find 20 Osfiziere zu offizieilen Verteidigern bestimmt worden. Sämtliche
Ungetiagte sollen gemeinsam abgenrteilt werden. j

« Verbrennung von Hchundbiichertn Augl
Berlin berichtet man: Der Kampf der Neuidllner
Schulen gegen die Schundliteratur fand seinen Ab-
schluß durch Verbrennung von etwa 40 000 Gebund-
romaneu aus dem Tempelhofer Felde. Unter Aufsicht
von Feuerwehrleuteu war ein gewaltiger Scheiterhaufens
errichtet worden, auf dem die »Geisteaprodutte« den
Flammentod fanden. Zur Durchführung der Idee
war im Neukdliner Rathause eine Sammelsteile er-
richtet worden, die für zwei Schundromane ein gutes

“"59 sinke-richte s . ·
«—«
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Option.
Artikel 91 des Friedensvertrages.

Die deutschen Reichsangehörigen, die ihren Wohn-
sitz in den endgültig als Bestandteil Polens anerkannten
Gebieten haben, erwerben von Rechts wegen die polnische
Staatsangehörigkeit unter Verlust der deutschen.

Indes können deutsche Reichsangehörige und ihre
Nachkommen, die sich nach dem 1. Januar 1908 in jenen
Gebieten niedergelassen haben, die polnische Staatsange-
hörigkeit nur mit besonderer Genehmigung des polnischen
Staates erwerben. -

Zwei Jahre lang nach Inkrafttreten des gegenwärtigen
.Vertrages sind die über 18 Jahre alten deutschen Reichs-
angehörigen, die in einem der als Bestandteil Polens an—
erkannten Gebiet ihren Wohnsitz haben, berechtigt, für
die deutsche Reichsangehörigheit zu Optieren.

Polen deutscher. Reichsangehörigkeit im Alter von
über 18 Jahren, die in Deutschland ihren Wohnsitz haben,
sind ebenso berechtigt, für die polnische Staatsangehörig-
zu optieren.

Die Option des Ehemannes erstreckt ihre Wirkung
auf die Ehefrau, die Option der Eltern erstreckt ihre
Wirkung auf Kinder unter 18 Jahren.

Allen Personen, die von dem oben vorgesehenen
Optionsrecht Gebrauch machen, steht es frei, in den
nächsten 12-Monaten ihren Wohnsitz in den Staat zu Vers
legen, für den sie optiert haben.

Es steht ihnen frei, das unbewegliche Gut zu be-
halten, das sie im Gebiet des andern Staates besitzen, in
dem sie vor der Option wohnten.

Sie dürfen ihr gesamtes bewegliches Gut zollfrei in
das Land mitnehmen, für das sie optiert haben. Die etwa
bestehenden Ausfuhrzölle oder gebühren werden dafür
von ihnen nicht erhoben.

Innerhalb derselben Frist haben die Polen, die deutsche
Reichsangehörige sind und sich im Ausland befinden, das
Recht — falls dies den Bestimmungen des fremden Ge-
setzes nicht zuwiderläuft und falls sie nicht die fremde
Staatsangehörigkeit erworben haben —- die polnische
Staatsangehörigkeit unter Verlust der deutschen auf Grund
der von dem polnischen Staat zu erlassenden Vorschriften
zu erwerben.

In dem Teile Oberschlesiens. in dem die Volksab-
stimmung stattfindet, treten die Bestimmungen dieses
Artikels erst nach der endgültigen Zuteilung dies-es Ge—
bietes in Kraft.

Hustührnngsbestimmungen
zum Art. 91 des Vertrages von Versailles (Opitonsordnung)

Vom 3. November 1921.
Auf Grund des Artikels 77 der Reichsverfassung wird

mit Zustimmung. des Reichsrats folgendes bestimmt:
I.

Die Option für Deutschland oder Polen auf Grund
des Artikels 91 Abs. 8 und 4 des Vertrages von Versailles
wird durch Abgabe einer Erklärung (Optionserklärung) vor
der zuständigen deutschen Behaörde ausgeübt.

Im Inland sind die höheren Verwaltungsbehörden
für die Entgegennahme der Optionserklärung zuständig.
Die obersten Landesbehörden bestimmen, welche Behörden Im Sinne dieser Optionsordnung als höhere Verwaltungs-_

behörden anzusehen sind.
lrn Ausland ist die Optionserklärung vor einer amt-

lichen deutschen Vertretung abzugeben. Die Reichsre—
gierung erläßt die näheren Bestimmungen

« Die örtliche Zuständigkeit der im § 2 genannten
Stellen wird durch den Wohnsitz und in Ermangelung
eines Wohnsitzes durch den Aufenthaltsort des Optanten
bestimmt.

Wird die Optionserklärung vor einer örtlich unzu-
ständigen Stelle der im § 2 bezeichneten Art abgegeben,
so ist sie von dieser an die örtlich zuständige Stelle weiter
zu leiten. Sie gilt als in dem Zeitpunkt abgegeben, in
in dem sie bei der ersten Stelle eingegangen ist.

4§
Die Optionserklärung ist zu Protokoll oder in schrift-

licher Form abzugeben. Die Unterschrift unter der in
schriftlicher Form abgegebenen Erklärung muß im Inland
von der Ortspolizeibehörde oder einem Notar, im Ausland
von einer amtlichen deutschen Vertretung beglaubigt sein.

Dem Optanten ist die Abgabe der Optionserklärung
von der sie entgegennehmenden Stelle (§ 2), auch wenn
diese örtlich unzuständig ist, ssofort schriftlich zu bestätigen.

Ueber die Wirksamkeit der Optionserkiärung hat die
zuständige Stelle (§ 2, § 3 Abs. 1) dem Optanten eine Ur-
kunde (Optionsurkunde nach anliegendem Muster) auszuo
stellen. In der Urkunde sind die Familienmitglieder anzu—
führen, auf die sich die Wirkung der Option erstreckt.
(Artikel 91 Abs. 5 des Vertragäs von Versailles.)

Für elternlose Personen unter 18 Jahren, für Minder-
jährige von mehr als 18 Jahren, bei denen die Voraus-
setzungen der Entmündigung vorliegen, sowie für solche
Personen, die entmündigt oder unter vorläufige Vormund-
schaft gestellt wordeu sind, wird die Option durch dle ge—
setzlichen Vertreter ausgeübt.

7.
Die Frist für die Abgabe der Optionserklärung (Op-

tionsfrist) endigt mit Ablauf 'des 10. Januar 1922.
8.

Dir Ausübung der Option auf Grund des Artikels 91
Abs. 10 des Vertrages von Versailles fällt nicht unter diese
Optionsordnung

Die Optionsordnun
9.

g tritt mit dem Tage der Ver-
kündung in Kraft. - .

Zu 1.
Die Optionsordnung besähränkt sich darauf, lediglich

die Ausübung der Option für Deutschland und Polen zu
regeln. Wer optionsberechtigt ist, bestimmt Artikel 91
Abs. 8 und 4 des Vertrages von Versailles. Ueber die
Auslegung dieser Bestimmung bestehen zwischen Deutsch-
land und Polen Meinungsverschiedenheiten. Für die
deutschen Optionsbehörden, die nach § 5 der Options—
ordnung die Wirksamkeit der Optionserklärung zu beur-
kunden und somit auch über die Optionsberechtigung Ent-
scheidung zu treffen haben, kann nur die deutsche Auf-
fässung maßgebend sein.

Nach: deutscher Auffassung können für die deutsche
Reichsanäehöcigkeit alle Personen ,optieren, die am _10.
Januar 1. 20' als deutsche Reichsangehörige in. den-ent-
gültig als Bestandteil Polens anerkannten Gebieten ihren
Wohnsitz im Sinne des § 7 des Deutschen Bürgerlichen
Gesetzbuches hatten und in den genannten Gebieten bereits
vor dem 2 Januar 1908 ansässig waren. Hierunter fallen
auch.Beamte„ Polen deutscher Reichsangehörigkeit und
Bewohner der polnischen Gebiete jenseits der früheren
deutschen Grenze, z. B. Kongreßpoiens. Ununterbrochene
Beibehaltung des Wohnsitzes in Polen während der Zeit
vom 2 Januar 1908 bis zum 10. Januar 1920 ist nicht er-
forderlich. Wer sowohl in Polen als auch in Deutschland
seinen Wohnsitz hatte, ist gleichfalls o tionsberechtigt.
Unfreiwillige Aufgabe des polnischen ohnsitzes nach
dem 9. November 1918 infolge einer auf Verlassen des
Landes gerichteten Anordnung von Stellen. die amtliche
Tätigheit ausgeübt haben, infolge von Gewalt oder Droh-
ung mit gegenwärtiger Gefahr für Leib und Leben bleibt
außer Betracht. In derartigen Fällen ist anzunehmen, daß
die betreffenden. Personen am 10. Januar 1920 ihren Wohn-
sitz in Polen noch gehabt haben.

Als Polen deutscher Reichsangehörigkeit, die unter
den Voraussetzungen des Artikels 91 Abs. 4 des Vertrages
von Versailles für die polnische Staatsangehörigkeit o tieren
können, haben nach deutscher Auffassung deutsche eichs—
angehörige polnischen Stammes und polnischer Mutter-
sprache zu gelten. Beide Merkmale müssen somit zu—
sammentreffen Für die Frage, ob jemand „polnischen
Stammes“ ist, lassen sich bestimmte Richtlinien nicht auf-
stellen, sie muß vielmehr nach der ganzen Lage des
Einzelfalles beurteilt werden. Ein polnischer Familien-
name begründet nicht immer die Annahme „polnischen
Stammes", ebenso wie nicht-unter allen Umständen aus
einem deutschen Familienname auf deutsche Abstammung
geschlossen werden kann. Mehr Anhalt für polnische Ab—
stammung wird ein polnischer Vorname geben. Polnische
Abstammung ist jedenfalls dann nicht anzunehmen, wenn
von den Voreltern die Väter deutschen, die Mütter aber
polnischen Stammes sind oder waren.

Soweit Polen deutscher Reichsangehörigkeit, die ge-
mäß Artikel 91 Abs. 4 des Vertrages von Versailles zur
Option für die polnische Staatsangehörigkeit berechtigt
sind, nach dem 10.Januar 1920 ihren Wohnsitz in Deutschland
aufgegeben haben und sich im Ausland (einschließlich Polens)
aufhalten, können sie dort vor der zuständigen amtlichen
deutschen Vertretung (§ 2 Abs. 2 der Optionsordnung) für
die polnische Staatsan ehörigkeit optieren. Dagegen
können Polen deutscher eichsangehörigkeit, die sich am
10. Januar 1920 im Ausland befunden haben und nicht
unter die Absätze 1 und 2 des Artikels 91 des Vertrages
von Versailles fallen, nicht vor deutschen Behörden optieren.
Für diese Personen ist gemäß Artikel 91 Abs. 9 der Er-
werb der polnischen Staatsangehörigkeit polnischerseits
zu regeln.

Zu 2.
In Preußen sind die Herren Regierungspräsidenten

und der Herr Polizeipräsident von Berlin‘ als „höhere Ver-
waltungsbehörden" Im Sinne der vorliegenden Options-
ordnnng anzusehen. .

Zu § 3.
Die aus Abs. 2 ersichtliche Regelung soll den Options-

berechtigten davor bewahren, durch Abgabe der Options-
erklärung an einer örtlich unauständigen Stelle die Options-
frist zu versäumen. ,

Die vor einer zur Entgegennahme von Optionser-

r klärungen überhaupt nicht berechtigten Behördefz. B. Land-
rat, Ortspolizeibehörde) abgegebene Optionserklärung ist
unwirksam.

Zu § 4
Die schriftliche Optionserklärung ist nach dem nach-

stehenden Muster D abzugeben. Dieses er ibt die Unter-
lagen. die nach MöglicktitZ beiztgbringen sinä.

u .
Die Option für die deutsche Reichsangehörigkeit be-

wirkt mit dem Zeitpunkt der Abgabe der Optionserklärung
(nicht erst mit der Aushändigung der Optionsurkunde)
den Wiedererwerb der früheren deutschen Staatsange-
hörigkeit unter Verlust der polnischen. Demnach erwerben
z. B. ehemalige preußische Staatsangehörige, die für die
deutsche Reichsangehörigkeit Optiert haben, dadurch die
preußische Staatsangehörigkeit wieder. Es kann aber in
vielen Fällen von den Optionsbehörden nicht bescheinigt
werden, welche Staatsangehörigkeit durch die Option er—
worben ist. Deutsche Behörden können nicht den Erwerb
der polnischen Staatsangehörigkeit bescheinigen. Ebenso
kann z. B. der Erwerb der bayrischen Staatsangehörigkeit
nicht von einer preußischen Optionsbehörde und der Er-
werb der StaatSangehörigkeit eines deutschen Landes
nicht von einer amtlichen deutschen Vertretung im Aus—
land (Reichsbehörde) bescheinigt werden. § 5 sieht daher
nur eine Bescheinigung der Optionsbehörde über die
Wirksamkeit der Optionserklärung vor, die erst erteilt
werden darf, nachdem auf Grund der beigebrachten Unter-
lagen oder in sonst geeigneter Weise die Optionsberechti-
gung des Betreffenden sorgfältig geprüft worden ist.

Auf Grund einer solchen Urkunde. können die Op-
tanten für die deutsche Reichsangehörigkeit zum Nach-
weise der durch die Option erworbenen deutschen Staats—-
angehörigkeit bei den Behörden des betreffenden deutschen
Landes einen Staatsangehörigkeitsausweis oder Heimat—
schein beantragen.

Die Abgabe einer wirksamen Optionserklärung hat
weiter zur Folge, daß dem Optanten die im Artikel 91
Abs. 6 bis 8 des Vertrages von Versailles bezeichneten
Rechte zustehen. Es steht ihnen also frei, in den nächsten
12 Monaten nach Abgabe der Optionserklärung ihren
‚Wohnsitz in den Staat zu verlegen, für den sie optiert
haben. Sie können das unbewegliche Vermögen behalten,
das sie im Gebiet des andern Staates, in dem sie vor der
Option wohnten, besitzen und dürfen ihr gesamtes be-
wegliches Vermögen zoll- und abgabefrei in das Land
mitnehmen. für das sie optiert haben. Die gleichen Rechte
haben nach deutscher Auffassung auch diejenigen deutschen
Reichsangehörigen, die sich erst seit dem 2. Januar 1908
im jetzigen Polen niedergelassen ‚haben und daher nach
Artikel 91 Abs. 2 a. a. O. nur mit besonderer Ermächtigung
des polnischen Staates die polnische Staatsangehörigkeit
erwerben können. - 6 .

regelt die im Artikel 91 desgVertages von Versailles nicht
vorgesehene Option elternloser Personen unter 18 Jahren
sowie solcher Personen über 18 Jahre, die selbst eine
gültige Optionserklärung nicht abgeben können und daher
hierfür eines gesetzlichen ZVertreters bedürfen.

u § 7.
Gemäß Artikel 91 Abs. 8 des Vertrages von Versailles

kann die Option 2 Jahre lang nach Inkrafttreten ‚des Frie-
densyertrages ausgeübt werden. Diertionsfristendigt
demgemäß “mit Ab'i'au'i · des 10. “Jan nur-· III-Js- -.. - ---«—.-»..- ......

u . -
Soweit Bewohner des Teiles Oberschlesiens, in dem

die Volksabstimmung stattgefunden hat, am 10. Januar
1920 in Deutschland außerhalb des oberschlesischen Ab-
stimmungsgebietes oder in Polen ihren Wohnsitz hatten
und mit Rücksicht auf diesen Wohnsitz optionsberechtigt
sind, können sie nach der Optionsordnung optieren. Die
Option der übrigen Bewohner des oberschlesischen Ab-
stimmungsgebietes mußte jedoch späterer Regelung vorbe-
halten bleiben, weil die Bestimmungen des Artikels 91 des
Vertrages von Versailles für sie erst mit der endgültigen
Zuteilung des Abstimmunzrgsggbietes in Kraft treten.

u ' 9.
Das sofortige Inkraftreten der Verordnung ist mit

Rücksicht darauf angeordnet worden, daß die Optionsfrist
mit dem 10. Januar 1922 abläuft.

Die ortspolizeiliche Beglaubigung der Unterschrift bei
schriftlicher Optionserklärung (Muster Anlage D) ist nicht
stempelpflichtig. Sie hat auch gebührenfrei zu erfolgen.

Anlage D
Schriftliche Optionserhläruna,

Ich. der — die —- unterzeichnete . . (Stand,
Vor— und Zuname; bei Frauen auch Geburtsname), wohn-
haft in . Kreis . . . Land . bin
geboren am . . . . in . . . . ., Kreis . .‚
Land . . . als Sohn — Tochter —— des . . . . .
und der . . . . . (Vor- und Zuname der Eltern),:— am
1. Januar 1908 wohnhaft in . ., Kreis . . . . .‚
Land . . . . . —- am 10. Jannar 1920 wohnhaft in .
Kreis . . ., Land . . ., war bis zum 10.2Januar 1920 . ..
Staatsangehöriger, somit deutscher Reichsangehör-iger und
bin zurzeit polnischer Staatsangehöriger bin zurzeit
Pole deutscher Reichsangehörigkeit.

Auf Grund des Artikels 91 des Vertrages von Versailles
optiere ich hiermit für ..

die deutsche Reichsangehorigiceit —- »
die peinliche Staatsangehorigkeit.

Ich bin -— ledig, verheiratet —- mit . . geb. . .
(Vor- und Zuname), geb. am . . . . . in . . . . .
und habe folgende Kinder unter'18 Jahren:

(Vor- und Geburtsname), geboren am
· In I « 5 O s 0 0 s Q I 0

Zum Nachweis meines Optionsrechts füge ich folgende
Urkunden bei: (Geburtsschein, gegebenenfalls Taufschefn,
Heiratsurkunde, etwaige Unterlagen über Staatsangehörigeit
sowie über Wohnsitz am 1. Januar 1908 und am 10. Januar
1920, evtl". ortsbehördliche Bescheinigung).

(Falls der Nachweis des Optionsrechts nicht durch
Urkunden geführt werden kann.)

Gleichzeitig versichere ich hiermit an Eidesstatt, daß
meine obigen Angaben auf Wahrheit beruhen —- benenne
ich für die Richtigkeit meiner obigen Angaben als
Zeugen. . . . . ..

Dienstsiegel -— Ort, Tag und Unterschrift.)
(Beglau igung der Unterschrift durch die Ortspolizeibohörde.)

Oel-, den 14. Dezember 1921. «-
Der Eandrat.

Vorstehendes wird hiermit bekanntgegeben. I J;
Hnndsfeld, den 81. Dezember 1921. " : «· -« »

per manlttrat. 
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Statt Kar ten!

Für die uns anläßlich unserer Vermäh—

lung erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen

wir hiermit allen unseren

herzlichsten Dank.

Schleibitz,‘ im Januar 1922.

Gustav Haase und Frau
Amalle geb. Hauschild  
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Zahnateiier

Walter Dreger
Dentist

Hundsfeld, Oeiserstr. 8, ptr.

Sprechstunden:
Wochenta s 8—12, 2—-7 Uhr.
Sonn- u. elertags 9—18 Uhr.
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Grase alt-naht

Otto Borda

Modernl
Bette eni

reibwertl

in ein eln. Etüden. sowie ganze
: Wo nnugbstlnestattnngen : s

Wbei langjähriger Umgang.M

nannte Babluugabebiuguugeul

     

Breelam Matthiassir.ns i
risse-vie d.iirenzlmrgerstr.
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hierzu ladet freundlichst Mi-
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Anfertigung von

b»v—-—--—-—-Drucksachen
für den Geschäfts— und Privatbedarf.

—'
r

Rechnungen, Briefbogen, Postkarten,
Kuverts, Wechsel, Quittungen, Paket—
adressen, Aufklebeadressen, Adress-
karten, Reiseavise, Mitteilungen, Preis-
listen, Formulare, Arbeits-Ordnungen
Statuten, Kataloge, Broschüren usw.
Visiten— und Verlobungskarten, Ein—
ladungskarten, Festzeitungen, Wein-
und Speisekarten, Tafellieder, Geburts-
und Todes-Anzeigen, Glückwunsch,
karten, Danksagungen, Programme
und Festordnungen, Tischkarten usw.

 

um...

—- Billige Preisberechnung. -

Saubere Herstellung
Schnellste Lieferung.

 
 

Hundsfelder Stadtblatt
Buch— und Kunstdruckerei

Fernsprecher 44. Pernsprecher 44.           
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(Noch zu falten Preisen.

sannst-»i-f C: “5h k & C0.‚ Breslau.
. n: Gustav Bia dem Lobelheat"

J NSVM . Gedi‘egene
Wohnungseinrichtungen

(in grosser Auswahl nhr preiswert.  
J
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Druck nnd Berle- muntere!“ ‚ Hans-stells-

 

 
 

Gelbe: Löwe, Hundsfeld.
Donnerstag, den l5. Januar 1922:

General-Versammlung
des Reichsbnnbes der Kriegebeschiidigten

und Kriegshinterbliebenen.
Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist un-

bedingte Pflicht.
Der Vorstand.

Katholischer Volks-Verein Hundsteii.
Sonnabend, b. 7. Januar-, abends 7 Uhr-

Versarnmlnng bei Wasnerl
Theater-, Gesang nnd Tanz.

Generalprobex Freitag 7 Uhr.
Kinder 50 Pfg. Erwachsene 1 Mk.

Der Geschäfteiiihrern

Gelber Löwe, Hundsfeld,
Sonnabend, den 7. Januar 1922:

Großer Maskenball
veranstaltet vom

Arbeiter-Turn— und filtert-neun.
Einzug der Magken unt 7 Uhr unter Vorantritt

der Musilkapellr.
Hierzu ladet ergebenst ein .

Tschirne & Grosser;

Spielen-Eselswi-
Sonnabend, den 7. Januar 1922:

Großes
H. (Satire.
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Hllniin Daits-«.5talender«
Yokbenssgtakender
Distrißzfealender
cEnscbensztalender

empfiehlt

Hundeelder Stadtblatl.
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Koblensparend, defnur einmaliges viertelstlindio
ges Kochen. Billiges Waschen, da ikein weiterer
Zusatz von Seite, Seitenpulver eusw. erfordel'lldi.

‚neueste.
ist das beste seibsitätige Waschmittel!"
Überall erhältlich nur in Originalo’l’adiung niemals. lose.
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Alleinige Hersteller: E‘icnkcl D Cic.‚_Qgsssägofi.
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nach-III Uhr:

lieneralanneli.
Von 3 Uhr ab einziehen der

Beiträge.
Der Vorstand.

liereinu selbständiler
Handwerker

von Hundsfeld

Mittwoch, den 4. eJanuar,
abendz 8 Uhr:

Versammlung
bei Wenzel

Der Vorstand

Verloren
in der Sylvesternacht einen
grünen

codenhnt
Der ehrliche Finder wird
gebeten, denselben abzu-
geben bei

Gebaut. Hundsfeld,
Gbrlitzerstr. 6.

Suche für:
meine Tochter
17 Jahre alt, zum 1.
Februar oder l. März
Stellung am liebsten aus
dem Lande. . Zu erfr. in
derGeichst d. Zig.

Steinmann,
sebr scharf und wachsams
sosort zu verlaufen. Zu
ersr. in der Geichsi. d. Btg.

« Desgl. ein Paar braune

Herren-liehnlirsehnhe
Größe 47 und

treu-Milde Ielnbriele
von Toassaints Lungen -
scheidt.

Einen Ulster,
einen Anzug,

sowie einen Posten

neue Jakett5,
gebt-male Mitte u. Mithin
verkauft billig

Sczymanskyp
HundeselaVreelauekstn 26

Brauner llister
(neu) .

Sofa, runder Tisch,
Küchenschrank,
u. Küchentisch,
alles gebraucht, preigwett
zu verkaufen.

11. Scholz, Sattlermst.
Menüplan.

l‘rauen im -
iiertrauen II
wert gebraucht bat, weiß es,
daß meine Original-Mittel für
Frauen bei Stortlngett nnd Un-
regelmäßigkeiten von vorzügl.
schneller Wirkung sind. Auch
Sie werden mir dankbar sein
wie viele andere Frauen-
Säumen Sie nicht länger, ein
einziger Versuch macht auch
Sie für Jhr ganzes Leben
wieder trat) uub glücklich
Gänzlich unschädlich, volle
Garantie. Org Veränderung
assgeschlossen. Versand dis-
lrct. Verschlossen gegen Nach-
nahme.

Frau E. Schulz,
Hart-linker T. l67‚

Eolonaden 40 a.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zwei gebrauchte

Fiede-
Maschinen

gut erhalten, verkauft

J. (a. Hahn-r
Spedition,

Ave-lau l ‚ Schubbrücke48

Zusatz-geriet
verkauft

Schwieg Mute-e
6 starke

Absatz-Herbei
verkaust

Paul Genug,
Großisseigeledort

Zwei starke

Futter-
Hchweine

verkauft
Krügen Görlitz

Enkelin-II
Fenst. v. 20 am. an; Tüllbett-
baden, Wäsche, Garderob., gebr-
n. neu.

Nummer. sprecht-,
Heilig.-Geiststraße 22 pt.‚ am
Ritterplatz. Kein Laden.

lilu|e Frauen
verwenden bei Perioden-
Störung die echten Men-
strnationgtropsen

 

 

 

 

 

kann geheilt werden,
stunden in Breslau,

 
extra

Erfolg garantiert.

Adlckaef . . "L .. _
- »Es-Ost- . .- '‚'.--:...'"_" « #22

Hundsfeld i‘-

Asthma
‚Frech—
elch-

straße 12, hpt. links, jeden
Donnerstag von 10—1 Uhr
Dr. med‘: Alberts, Spezial-
arzt,Berlin S. W. l4.

Schieiertasela
(polierte und unpolierte)
Schteserstifte,
Federkasten,
Tafel-Schwamm-
Tuschiasten,
Iuldbem

 

 

(in allen Farben, Gold n. Silber)
Iuimplaiel,
Taschen-in
Zeichen blodß,

Cweiß nnd grau, karriert für
die Fortbildungsschule.)
Zeichenkohie,
Brief-Cassetten,
Briesmappen,
(mit gefütterten trauert-)
Patenvliety
Brieioroner,
Lbscher,

Bunt-,
Blei-,
Cornet-,
Notiz-,
Blau-,
Rot-,

. Zimmermannsbleis i
Bleistiftipitzer,
(Bauamt,

(f.Blei, Tinte, Kohle u. Same
Federhalter,
Nelezwecken,
Brieillaunnern,
Butterbrot-.
Pergamantsz
Seiden-,
Treu-,
Mich--

empfiehlt
Inndslrlder Stilblüten.

S chii ge ugesellsch«a·s.t:wdie am 4.
fällige Monatsoersammlnng fällt-ane.

sstitlr

 

Papier

WILL-W

Bummeln“ Rebalvenr GJloMm ali. Hand um.




